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Sonntagsgedanken.
Was kommt, das kommt!
Sturm oder Sonnenschein ! i
Hast du die Hand nur fest am Steuer, I
wird Schmerz und Leid auch dir zum Ziel gedeih» >
und frischer WiM nur in dem Segel sein ! -̂ !

Cäsar Flatsch len . >

Die stille Woche.
Diesmal ist es besonders schwer , die stille Woche

so zu feiern , wie wir sollten . Das Land hallt wieder
von Kampf und Notruf . Unser Volk hat dabei nichts
«inzusetzen als Opfer , Leidenswillen und Glauben an
fern Recht . Da und dort wird der Gedanke ausgespro¬
chen , daß eine Aehnlichkeit bestehe zwischen dem harten
Leidensweg unseres Volkes und dem Gang
Zesu durch die Karwoche. Aber seien wir vor¬
sichtig mit solchen meist etwas an der Oberfläche ge¬
wonnenen Vergleichen . Wir bringen uns sonst um das
Gewaltigste in der Karwoche . Wir kämpfen um Frei¬
heit und Recht, Jesus opfert sich und gibt Frei¬
heit und Recht dahin , so daß er ganz arm wird bis zu
per unfaßlichen Tiefe : „Mein Gott , mein Gott , warum
hast du mich verlassen ?" Ich meine , wir müssen den
Abstand fühlen , Jesus hat nicht bloß eine heißeste
Glaubensprobe für sich selbst bestanden , sein Leidens¬
weg trägt das einzigartige Gepräge : „Ich heilige mich
selbst für sie, daß auch sie geheiligt werden " . In alles,
auch in unser heutiges Dunkel kommt von dorther
Licht, in allen ehrlichen Kampf Kraft des Sieges.
Vielleicht muß auch uns alles zerbrechen , damit wir
den Einen sehen, in dem wir wirklich alles haben,
weil er für uns durch die Gespenster der Not , Schuld,
Mnde und Verlassenheit hindurchgeschritten ist. Viel¬
leicht kann dann der wunderbare Gedanke in uns auf¬
keuchten , daß der Leidenskamps des wehrlosen ver¬
gewaltigten deutschen Volkes als ein Opfer für die
Menschheit dieser die Augen öffnet und den Weg
zu ungeahnten Höhen . Aber gewiß nur dann , weün
die stille Woche uns das .sehen und empfinden ließ,
was er für uns getan hat . Tie stille Woche wird so
zur Ausgabe . Daß wir nur nicht an ihr vorübergehen!
unter all dem Lärm der weltpolitischen Geschehnisse,
unter all den aufregenden Gerüchten des Tages müssen
wir die Berührung mit dem Gekreuzigten suchen , bis
das Herz still wird vor den Rätseln Gottes , klein vor
seiner himmelhohen Heiligkeit und ganz getrost in der
Zuversicht, aus dem Karfreitag erwächst Ostern.

Zur Lage.
In diesen Tagen des täglich mächtiger hervorVre

'
chendrn.

nihlings und der herannahenden Osterzeit ist frohes
essen eine der stärksten Stimmungen , die die Menschen,
wegt . Und Stimmungen sind immer maßgebend für,

kinser Wollen und unsere Entschlüsse . So kommt es, i
daß dem Reichskanzler Dr . Cuno auf seiner
Desuckisreise in Stuttgart und München , die am 22 . und
83. März stattfand , die Herzen der Süddeutschen ent¬
gegenschlugen als dem Manne , der Deutschland im Ab-
wchrkampf an Rhein und Ruhr führt und der es ver¬
banden hat , das deutsche Volk geschlossen in der Not-
Wehr zu sammeln, eine Regierung zu bilden, die fester
Pcht als alle Vorgängerinnen seit der Revolution . So
ist der Reichskanzler zum Träger des nationalen Willens
geworden , zum Reichspräsentanten der wahren Volksein-
M . Den französischen Plänen gegenüber betonte Dr.
Tuiw mit Recht das unbeugsame Nein des deutschen Bol-
As - Deshalb gelte es, an der ruhigen und besonnenen
Politik des passiven Widerstands unter allen Umständen
sestzuhalten. Im deutschen Süden wurde der Eindruck
dertieft, daß in der Person des Kanzlers esu Mann von
Ehrlichem Wollen an der Spitze des Reiches steht , daß
Es ihm gelinge, Deutschland einer besseren Zukunft ent-
Drgenzuführen , bleibt der Wunsch auch Wer die Grenzen
"Es Südens hinaus.
. Zunächst hat es freilich müh nichlt den Anschein, daß
irgendwo eine Erleichterung unserer politischen Lage ein-
treten wird . An der Ruhr und am Rhein haut
?or Franzose Gewalttat auf Gewalttat , unterstützt von
« r Rheinlandkommission, in der wohl ein englischer Ver¬
treter sitzt , der aber alle Rechtsbrüche ruhig hinnimmt,
Ae der Italiener . Der organisierte Rauling aus die

. mußten ausgeblasen werden , weil Kohlen und' Koks seh-
! len . Dem will Frankreich abhelsen durch einfachen Raub,

indem es die Kohlen auf den Halden abtransportieren
will . Aber schon die Frage , wer das Verladen besorge
macht Schwierigkeiten und dann werden die deutschen
Bergarbeiter , wenn der Franzose eben die Kohlen raubte
schließlich die Arbeit einstellen. Im „ Echo von Paris"

^ stand dieser Tage zu lesen: „ Man muß nur eine Formel
finden, um Deutschland zu zwingen, mit und für Frank¬
reich und unter französischer Kontrolle zu arbeiten . Frank¬
reich wird nicht eher das Ruhrgebiet verlassen, bis dieser
ganze Plan durchgeführt ist.

'" Es handelt sich also beim
französischen Ruhrabenteuer gar nicht um Reparationen,
zu deutsch Wiederherstellungsleistungen , sondern um Ze-
chenraub, um machtpolitische und wirtschaftliche Ziele

! Frankreichs . Die führenden Franzosen haben dies in der
letzten Zeit nur allzu deutlich offen zugegeben und unver¬
hüllt die Lostrennung des Rheinlandes und des Ruhr¬
gebiets von Deutschland gefordert . So der noch etwas
gemäßigtere Loucheur in Grenoble , der eine Rheinland¬
republik, einen Pufferstaat erstrebt, der losgelöst von
Preußen , entmilitarisiert und dem famosen Völkerbund,
dem Bund zur Zertrümmerung Deutschlands , unterstellt
werden soll. Aber England hat diese Pläne bereits abge¬
lehnt . Noch deutlicher werden die Absichten Frankreichs
wenn man auf die Vermittlungs - und Verhandlungsge¬
rüchte dieser Woche blickt, die alle mehr oder weniger sran-

> zösischen Ursprungs sind, gleich den Lügenmeldungen aus
Paris über ein Nachlassen des deutschen Widerstands und
den Tendenzberichten von der Ruhr . Frankreich will —
da es die Erfolglosigkeit seiner Unternehmung einsieht —
der Welt Vortäuschen , daß Deutschland Verhandlungen
suche. Es benützt dazu auch die englische Politik , denn

i sonst könnte nicht der englische Erstminister ' im Unter-
i Haus immer wieder betonen , daß Deutschland Vorschläge
! machen müsse , während man in Paris den starken Mann
? spielt und jede Vermittlung zum Voraus als unfreund¬

lichen Akt auslegt . Die Reise des Berliner englischen
Botschafters nach London wurde als ein Fühler Deutsch¬
lands ausgedeutet und jede Reise eines neutralen Ban¬
kiers wird von den Franzosen mit Verhandlungen zusam-
mengebracht. So täuscht man das eigene Volk und macht
Hoffnungen auf Erfolg . Nachdem man in Frankreich
die Abtrennungsabsichten von deutschem Gebiet bisher^
mit wirtschaftlichen Gründen belegt hat , dabei aber aus'
Bedenken bei England und den Neutralen gestoßen ist,
hat die französische Regierung einen neuen Vorwand
für die Annexion des Rheinlands durch die Presse lau --- ;
ziert : Frankreichs Sicherheit erfordert dies. Und Lou¬
cheur vertritt diese Politik trotzdem , daß die Well nun
das deutsche Angebot vom Januar in Paris erfahren hat.
80 Milliarden Gvldmark wollte Deutschland in kürzester
Zeit leisten. Aber Poincare hat die Vorschläge nicht
einmal entgegengenommen. Heute ist die wirtschaftliche
Lage Deutschlands nach dem französischen Ruhninfall
ungünstiger und Deutschland deshalb weniger leistungs¬
fähig . So haben wir uns auf einen Kamps eiuzustellen,
der vielleicht noch monatelang geht.

In Köln wurde auf den Landesverräter und Sonder »- ,
bündler Smcets ein Revvlveranschlag ausgeführt , der diesen
schwer verwundete und seinen Schwager tötete . Zweifel-
los ein politisches Attentat , das begreiflich erscheint, aber!
verurteilt werden muß . Die Franzosen rauben und moo - '
den an der Ruhr weiter . Die deutsche Regierung hat eine.
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Liste der scheußlichen Verdrehen in PTrks NvergeDen . '

Die Welt draußen entrüstet sich nicht . Sogar die „Bas- ,
ler Nachrichten" , deren Chefredakteur Tr . Ori selbst imtz
Rnhrgebiet wellte und der z. B . die Mißhandlung dev'
Oberrealschüler in Bochum selbst mitangesehen und gs- j
schildert hat , ebenso die Zerstörung der Handeskammer!
Bochum, findet kein Wort gegen das französische Vor - !
gehen und findet den deutschen Abwehrwillen und Hcchl
unverständlich. Ja , es ist schon so : Freunde in der Noch
gehen tausend auf ein Lot . . . Tie Erschwerung des wirt¬
schaftlichen Lebens wird immer stärker. Die Eisenbahn
ist vielfach militarisiert oder stillgelegt, die Beamten auS--
gewiesen, die Bewohner an Leib und Leben bedroht. Dch
gelt cs , auf die Zähne zu beißen . .. Die Bluttaten irr
"Buer sind ungesühnt . Der französische Offiziersmord svlk
nicht aufgeklärt werden, well Alpenjäger die Täter finde
Darum wird alles getan , daß nichts herauskommt . DiL
Zeugen sogar verhaftet.

In Sachsen hat der Landtag eine sozialistische Re¬
gierung gewählt mit Ministerpräsidenten Dr . Zeigner,
Mil die Mehrheit des Parlaments aus Sozialdemokraten
und Kommunisten besteht . Der Reichstag beschäftigt«
sich auch mit Sachsen , Thüringen und Braunschweig, den
drei Ländern , die rein sozialistisch regiert werden, weil
dort die religiöse Freiheit unterdrückt wurde (Feiertags¬
erlasse) , trotzdem die Gewissensfreiheit in der Verfassung
garantiert ist. Im übrigen sind diese Streitfragen noch
ungelöst. Auch sonst gibt es unliebsame Dinge inner¬
halb des Reiches, vor allein politische Verhaftungen in
Bayern in einer Landesverratssache , und solche in ganz
Preußen bei den Deutsch-Völkischen.

Dr. Cuno ü- er die Lage.
München , 22. März.

Beim Empfang im Münchener Rathaus , wo Mi¬
nisterpräsident v . Knilling eine Rede hielt , antwor¬
tete Reichskanzler Cuno u . a . :

Die Schwächung und Bindung des Deutschen Reichs
im Vertrag von. Versailles genügt Frankreich nicht.
Es will Deutschland vollends zerschlagen . Unter der»
Vorwand der Befreiung des Rheinlands von Preußen
will Krankreich einen Pufferstaat schaffen, der irgend¬
wie den Franzosen dienstbar gemacht würde . Tie Be¬
völkerung am Rhein lehnt jedoch solche Pläne einmütig
ab , deren Verwirklichung das ungeheuerlichste Unrecht
an einem Volke wäre , das in der Stunde seines letzten
schweren Kampfes im Vertrauen aus ein bindendes
Wort des Gegners sich diesem überlassen hat . Will
Frankreich das ? Was wir wollen , ist einfach und klar:
Wir wolle » unsere « Staat erhalten und wollen uns
die Freiheit erringen in schwerer Arbeit und unter An¬
passung aller Kräfte . Wir wissen , daß wir schwere
Lasten zu tragen haben und sind dazu bereit . Was wir
abkehnen müssen , das sind nicht die schweren Lasten
an sich, wohl aber Forderungen , die über unsere Kraft
gehen , denn damit würde uns wieder ein Strick um
den Hals geworfen , an dem der Gegner ziehen und
zerren kann , wenn es ihm beliebt , nicht nur um wirt¬
schaftliche Leistungen , um die Kraft unseres Volkes
auszuhöhlen bis zur Preisgabe des eigenen Lebens,
sondern auch um uns politisch zu vernichten unter dem
Titel einer Sicherung Frankreichs gegen das entwaff¬
net« Deutschland . Das ist eine Fälschung des Wortes
„Sicherung " . Herr Loucheur hat in Grenoble ange¬
kündigt , daß es auf nichts weniger abgesehen sei als
auf die Loslösung der Rheinlands von der deutschen
Souveränität . Diesem Plan gegenüber gibt es nur
ein unbeugsames Nein.

Die Reichsregiernng hat niemand um Vermittln « -
gebeten , dagegen manch «« Fühler empfangen . Aber
alle die Vorschläge waren ein Attentat auf Ehre «nv
Vernunft . Der Kanzler gedachte sodann der viele«
Ausgewiesenen und deren Leiden und betonte , was
man ihnen auch vom französischen Genius des Rheins
versprochen habe , so feien sie doch treu und fest geblie¬
ben . Die vielen unmenschlichen Taten zeigten der Weft
den wahren französischen Genius am Rhein . Dem
werden wir den wahren deutschen Geist entgegensetze» ,
den Geist festester innerlicher Geschlossenheit. Längst
haben sich in dem bedrohten Gebiet alle Parteien die
Hand gereicht . Daran haben wir alle im Binnenland
zu denken. Tie Zukunft wird die Parteien danach!
bewerten , was sie in dieser Zeit für die Einheit und
die Erhaltung unseres Volkes beigetragen haben . Man
darf nicht auf Kleider , Namen und Herkunft sehen,
sondern das gleiche Zick eint «ns alle . Als eine Ge¬
meinschaft deutscher Brüder wollen wir den Kampf
bestehen. Hierzu gehört aber auch das Vertraue « z»



den FKyrer« , Die jetzt Die Drückende Aufgave yaven,
unser Volt zu sichren . Es gilt aber auch hier das Wort:
Trau , schau , wem . Kein Kampf der Gesinnung darfda hineingetragen werden.

Aus der deutschen Geschichte ist uns die Vielfältigkeitder deutschen Stämme und Staaten überkommen , ein
wertvolles Erbteil dem, der es zum Besten anzuwenden
weiß. In der Lebendigkeit der Erhaltung staatlicher
Eigenart steht Bayern voran , und wer da weiß, wie
Bayern erwuchs und zusammenschmolz, wie es, aus
Tod und Leben freilich in die deutsche Wirtschaft ver¬
flochten, doch auch in sich ein Wirtschaftsleben eige¬ner Prägung entfaltete, wie es die Merkmale der Staat¬
lichkeit ausübte und Pflegte und wie es besonders in
der Bewahrung alter Kultur eine vornehme Aufgabe
sah , der wird sich nicht verwundern, daß für den Aus¬
gleich des Rechtes des Ganzen mit dem Rechte der
Teile nicht so einfach die rechte Formel zu finden
ist. Aber auf solche Formeln kommt es ja auch nicht an.
Wenn nur wir , die wir die Reichsregierung bilden,
auf der einen Seite und Sie auf der anderen Seite
immer und immer wieder freundschaftlich uns zu¬
sammenfinden und uns davon leiten lassen , daß in der
Rechtsgemeinschast aller Deutschen Raum genug seinkann für lebendige Kräfteentfaltung der Teile.

Heute , da wir vor der Schicksalsfrage stehen, ob
wir im zähen Abwehrkampf in einer dem drängenden
Herzen mühsam abgerungenen Selbstbeherrschung unse¬rem Wege treu bleiben , brennt Heller und leuchtenderals je das Feuer der Erkenntnis , daß wir eins sein
müsse« und bleiben . Einigkeit unsere Waffe gegenüberallen Versuchen, uns zu zerspalten in Kämpfen der
Stände , Parteien und Stämme untereinander . Recht
unsere Waffe gegen Gewalt, Freiheit das Ziel . HochBayern und Deutschland über alles!

Dem Redner, der immer wieder von Zustimmungenunterbrochen wurde, wurde am Schluß mit stürmischem
Beifall gedankt.

Der Reichskanzler Ln Stuttgart.
Stuttgart , 23. März.

Mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug von München
ist Reichskanzler Dr . Cuno heute mittag in Stuttgart
eingetroffen. In seiner Begleitung befand sich Reichs¬wehrminister Tr . Geßler, Reichspostminister Stinglund der Chef der Reichskanzlei , der frühere bayerischeHandelsminister Tr . Hamm . Zum Empfang waren
auf dem Stuttgarter Bahnhof anwesend : Staatspräsi¬dent Tr . Hieber , Justizminister Bolz , der württpm-
bergische Gesandte in Berlin Hildebrand, General Rein¬
hard . In den Kraftwagen fuhren die Herren unterden lebhaften Zurufen der zahlreichen Menschenmenge
nach dem Staatsministerium.

Unmittelbar nach dem Eintreffen des Kanzlers im
Staatsministerium fand eine Kabinettssitzungstatt , in der der Reichskanzler nach der Begrüßungdurch den Staatspräsidenten Dr . Hieber eine längere
Ansprache hielt.

Ter Platz vor dem Staatsministerium in der Ghm-
nasiumstraße, vor dem Landtag wurde ständig voneiner großen Menge umlagert, und wo sich der Kanzler
zeigte , machte sich die Freude an seiner aktiven zielbewutz-ten Politik in stürmischen Hochrufen Lust . Und man
hat auch den Eindruck , daß der Kanzler die Echtheftund Wärme dieser Sympathie wohl empfindet . Sein
gro'

:es blaues Äuge, das der hochragenden schlankenGestalt mit dem stark angegrauten Blondhaar etwas
ausgesprochen Germanisches verleiht, grüßt freundlich
nach allen Seiten und auch im Gedränge des Bahn¬
hofs ist es aufgefallen, wie er es nicht unterließ , dem
Führer der Lokomotive, die ihn hergebracht , freund¬
lichen Tank zuzmvinken.

Bei Besuch des Reichskanzlers Dr . Cuno im Land¬
tag wurde er durch den Präsidenten Walter, dem
Kizepräsidenteü Roth , die Abgg . Scheef (Dem .) , Ba¬
zille (B .B .) , Ulrich (Soz .) und Bickes (D .VP .) , sowieDirektor Dr . Eisenmann begrüßt. Präsident Walter
führte in seiner Begrüßungsansprache aus , daß das
süddeutsche Volk, insbesondere das Schwabenvolk , treu
zur Reichsregierung stehe , um das Seinige zu tun , da¬mit das deutsche Volk, geführt durch seine Regierung,den deutschen Existenzkampf am Rhein und an der
Ruhr erfolgreich beendigen könne. Dem Reichskanzler
persönlich wünschte der Präsident zu seiner außer¬
ordentlich schweren Aufgabe beste Gesundheit. Im Volk
habe der Besuch des Reichskanzlers große Freude her-
dorgerufen . Der Reichskanzler dankte für diese
Begrüßung und wies hin auf die notwendige Zusam¬menarbeit zwischen Volksvertretung und Regierung.Die' Volksvertretung werde , zumal in der heutigenZeit , sich vor Augen halten , daß nur durch engstes
Zusammenarbeitung zwischen Volksvertretung und Re¬
gierung , gestützt aus gegenseitiges Vertrauen , ein Er¬
folg für Deutschland in der jetzigen schweren Lage
zu erreichen sei. Er habe die Zuversicht , daß das deut¬
sche Volk in allen Lagen die geschlossene Einigkeit bei¬
behalten werde und daß namentlich das württem¬
bergische Volk, getreu seinen bisherigen Ueberlieferun-
gen und entsprechend auch den Ausführungen des Land-
tagspräsidenten in der Treue am Reich unentwegt sest-
halte. Bei geschlossener Einigkeit und bei gegenseitigemVertrauen brauche man an der Zukunft nicht zu ver¬
zagen . Sodann fand ein Rundgang durch die Räume
des Landtags statt, wobei die Gäste ihre BewunderungÜber die klassische Schönheit und Stilreinheit nament¬
lich des Atzungssaales zum Ausdruck brachten.

Im großen Sitzungssaal des Staatsministeriums hat¬ten sich inzwischen Vertreter ver württembergische»
Presse aus Stadt und Land in größer Anzahl versam¬melt. Nach kurzer Begrüßung hielt Reichskanzler Dr.
Cuno eine Ansprache, in der er betonte, wie er von
Anbeginn seiner Regierungstätigkeit den größten Wert
auf die Mitarbeit der Presse gelegt habe . Das sei jader Kern dieser ganzen Abwehrpolitik, daß nicht die
Regierung es sei, die sie gemacht habe , sondern der ein¬
mütige Witte des ganzen Volkes . Wo überall mandie einfachen Grundlinien der Abwehrpolitik ausein¬
andersetze , da finde sie Zustimmung in allen Kreisen,
ohne Rücksicht auf die parteipolitische Einstellung. L-oin

Volk geht Dieser einmütige WiderstanD aus , Das Volk
allein könne diesen Kampf gewinnen . Er selbst könne
versichern , daß , was begonnen worden sei , auch fort¬
gesetzt werde als eine rein sachliche , rein auf die Inter¬
essen des Vaterlandes abgestellte Politik , gestützt ans
den Willen des gesamten deutschen Volkes . So könne
man schließlich auch hoffen , zum Ziel all unseres
Tuns , zur deutschen Freiheit zu kommen. — Namens
der Nedakteurverbände dankte Redakteur Düssel dem
Reichskanzler für sein Erscheinen und gab die Versiche¬
rung ab , daß die württembergische Presse es für ihre
Pflicht halte, den Kampf Deutschlands als den eigenen
Kamps zu betrachten und das Vaterland nach bestem
Können zu unterstützen . Ebenso sprach Direktor Es¬
ser für die württembergischen Zeitungsverleger.

Abends 5 Uhr fand auf Einladung der Regierung
und Stadtverwaltung Stuttgart ein geselliges Zusam¬
mensein im Handels Hof statt, zu dem Vertreter
des politischen , wirtschaftlichen und kulturellen Le¬
bens geladen waren . Dabei sprachen Staatspräsident
Tr . Hieber , Oberbürgermeister Tr . Lautenschlager und
in einer längeren Rede Reichskanzler Tr . Cuno. Nä¬
heres darüber können wir nicht berichten , da die Ver¬
teilung der Einlaßkarten in einseitiger Weise erfolgte.

Mit dem 8 Uhr Abendschnellzug kehrte der Kanz¬
ler nach Berlin zurück.

Neues vom Tage.
Die politischen Verhaftungen.

.Berlin , 23. März . Dem' Untersuchungsrichter wur¬
den 12 in Berlin verhaftete Mitglieder der Deutsch-
völkischen Freiheitspartei vorgeführt. Es sind
sind zum größten Teil ehemalige Offiziere . Eine be¬
trächtliche Anzahl weiterer Verhaftungen von Mit¬
verschwörern steht bevor , die sich auf Aussagen des
verhafteten Leutnants Roßbach stützen.

Tie amerikanischen Besatzungskostcn.Paris , 23. März . Ter Ausschuß zur Regelung der
amerikanischen Besatzungskosten ist wieder zusammen-getreter . Die Vertreter der verbündeten Regierungenüberreichten dem amerikanischen Mitglied des Aus¬
schusses , Wadsworth, eine Note , in der sie der ameri¬
kanischen Regierung neue Vorschläge unterbreiten.Darin wird zunächst den von Washington geäußertenWünschen Rechnung getragen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 23 . März.' Auf der Tagesordnung des Reichstags stand am

Freitag zunächst die 2. Lesung des Gesetzentwurfs zur E r-
haltung leistungsfähiger Krankenkassen.

Abg. Streiter (D .V .) : Nach den Ausschußbeschlüs --
sen sollen voll arbeitsfähige Kranke ein Viertel der Arznei¬
kosten selbst tragen . Neue Betriebskassen sollen nicht ge¬
gründet werden.

Reichsarbeilsminister Dr . Brauns weist darauf hin,
daß die Krankenkassen besonders durch die Mitgliedschaft' der Frauen belastet werden, weil die Frauen die Kran¬
kenkassen viel öfters in Anspruch nehmen als die Männer.
Ein Wochenbett kostet heute 500 —600000 Mk. Hoffent¬
lich werde zwischen Aerzteschaft und Krankenkassen endlichein dauernder Friede geschaffen.

Zn der Aussprache wurde dem Gesetzentwurf durch¬
weg zugestimmt ; nur die Kommunisten verlangten Er¬
höhung der Leistungen. Die namentliche Gejamtabst .m-
mung findet später statt.

Es folgt die 2. Lesung des Haushalts des Reichsministe¬riums für Ernährung und Landwirtschaft. Der
Ausschuß beantragt hier eine große Reihe von Entschlie¬
ßungen . Tie Sozialdemokraten beantragen die Vergün¬
stigung für die Einfuhr von Gefrier - und Kühhleisch bei¬
zubehalten und eine Gerreideumlage von 4hz Millio¬
nen Tonnen festzufetzen. Ein deutschnationaler Antrag
verlangt Aufhebung der sächsischen Höchstpreisverord¬
nung für Milch:

Abg. Schmidt (Köp. ) (Soz . hält eine Getreideum-
lage für unbedingt notwendig . Ter Zucker- und der
Milchpreis sollten herabgesetzt werden.

Abg. Pennemann (Zlr .) erinnert daran , daß die
deutschen Landwirte 1300 000 Kinder von der Ruhr aus¬
genommen hätten . Die Landwcrtschaft werde das Ver¬
trauen der Eltern rechtfertigen. Eine Wiederholung der
Gstreideumlage sec unmöglich. Mit Hilfe der land¬
wirtschaftlichen Organisationen werde eine ausreichende
Vpotgetreidereserve gesichert werden. ' '

Au» Stadt und Land.
r>ire« M«. 24. März IMS.

* L»v»rfch«tzs«« ris«»re« t»r TtS- «»g der Mark . Unter
dev verschiedenen Maßnahme«, welche in letzter Zeit zur
Stützung der Mark ergriffen worden find, ist eine der wich¬
tigste» die Emission der zur Zeichnung aufliegendm
Dollarschatzanweisungen. Das Ergebnis ist zumTeil dazu bestimmt, die Durchführung dicser Maßnahmen
für längere Zeit zu gewährleisten, vor allem aber durch nach¬
haltigeBeeinflussung der Preise der notwendigen
Lebensbedürfnisse der breiten Masse der Bevölkerung die
Grundlage ihrer Existenz z» sichern. Ci» ZrichnungSerfolg
würde dam beitragen, de» moralischen Eisdruck zu verstärken,
den die erfolgreich verlaufene Stützungsaktion der Rcichsbauk
iu ihren Wirkungen ans dir gesamte Volkswirtschaft gehabt
hat. Die Anleihe ist dreifach gesichert, einmal durch
di« RLckzahluugSoerpflichtungdes Reichs, zweitens durch
die Garantie der Reichsbauk und drittens dadurch , daßdie Devisen einemDevisenausgleichSfondS zufieße »,der bis zur Rückzahlung der Dollarschatzanweisungen als
solcher erhalten bleiben soll und aus dem Abgaben ohne
Gegenleistung nicht stattstudrn dürfen. Neben dieser absoluten
Sicherheit haben die Dollarschatzanweisungen erhebliche Vor¬
züge vor den Devisen. Die Dollarschatzanweisungen bringen

über 6 ProzentZinsen, während es keine Dollarguthab«
mit einem auch nur annähernd so hohen ZinierliLgni» gibt.
Devisen sind nichtbeleihbar, während die Dollarschatz^
avweisungrn nach den bckannten Bedingungen der Darlehen»,
kasse » brlieheu werden und zwar zu einem Satze in HSH,von 1 Prozent über Bankdiskont, der zur jetzigen Zeit der
Geldknappheit ganz außerordentlich günstig ist. Dazu kommt,
daß die Dollarschotzanweisuvgev, soweit sie selbst gezeichnet
sind , sür die Veranlagung zur Einkommen- und Körperschaft»,
fieuer mit demselben Wert eingesetzt werden dürfen, mit de«
die als Gegenwert hingegebenrv Devisen «inzuschcn s,iu
würden . Außerdem ist die Hingabe der Devisen zur Zeich¬
nung der Dollarschatzanweisungen von der Dev senumsatz.
steuer befreit. Aktiengesellschaften, die ihre gesetzlichen Re¬
serven . oder einen Teil davon in Dollarschatzanweisungen an«
lege«, dü . seu, wenn sich au» diesem Besitz infolge B fserung
der Mark ein Verlust ergeben sollte, diesen Verlust vom
gesetzlichen Reservefonds ab 'chreiben . Schließlich werden die
Dollarschatzanweisungen als Sicherheit für Zoll¬kredite und zwar zum Kurswert (höchstens zum Neu«,
wert), angenommen . Diese Ausstattung , namentlich ihre
Rückzahlung ohie Abzug nach drei Jahren zu ISO Prozent
i» Dollar oder Gold , macht sie zu einemAnlagepapier
ganz außerordentlich geeignet. N emaud sollte deshalb ver-
säume«, sich Dollarschatzanweisungen zu sichern, zumal nach
der Zeichnung di« Nachfrage erheblich sein wird. Oben¬
drein ist es aber vaterländische Pflicht, in der Gegenwart
olle» zu tun, wa» zur Erleichterung der schwierigen Lage
der deutschen Volkswirtschaft beitragen kann.

Die J » »r»tz«nd » «» Turne« . Welt, wie bist du
wunderschön, wenn dich frohe Augen sehn ! so rufen wir
aus in diese« herrlichen Frühlingstagen. Allüberall regt
sich Leben und allüberall regt sich Kraft. Kraft sprühenauch
die Herzen und Duzen unserer Knaben und Mädchen, die
in den nächsten Wochen die Schulbau ! verlassen, um da»
Leben von der andern Seite kennen zu lernen. Kraft brau¬
chen sie, damit sie imstande sind , den Kampf um» Dasein
ausnehmen uud stegreich zu Ende führen zu können. Kraftwollen sie erwerben, um im Leben eine » ganzen Mann «.
« ne ganze Frau stillen zu können. Männer wollen sie werden,
die da» Glück eijagen und Frauen , die weise herrschen t«
häuslichen Kreise . Wer öffnet ihnen die Augen für da»
Schöne und Herrliche ia der Natur ? Wer schafft ihnen die
Kraft, die sie so notwendig brauche » ? Der Turner und di«
deursche Turnkunst. Darum führt st« herein, die Heranwach¬
sende» Söhne und Töchter iu die Turnhallen und auf die
Spielplätze ! Hier werden Körper und Geist gestählt . Hierwird der Wille gestärkt, da» Auge geübt, da» Herz und die
Lunge» geweitet, alle Trilr des Körper» werden nur h er in
schönem Gleichmaß ausgebildet . Hier werden die Sit !«
veredelt und hier wird brüderlicher und kameradschaftlicher
Geist gepflegt, der Geist, der unserem Volk in jetziger Zeit
doppelt not tut, der Geist, der allein imstande ist, uns der
Knechtschaft zu entreiße», der Geist der Einigkeit. Darum
richten wir an alle Elter« und Lehrmeister die dringendeBitte, die ihnen anvertraute Jugend zum Anschluß an ein«
bestehenden Turnverein zu v -ranlaffen und daraus zu achte»,dcß sie nicht einseitig dem Sport huldigt, der dem wach¬
se den und sich entwickelnden Menschen geradezu zum Ver¬
th ngni» werde« kann, sondern sich dahin wendet, wo Si¬
cherheit gegeben ist, daß all« Glieder unsere» Leibe» iu
schönem Ebenmaß sich auibckden iu den Turnverein
uod doß alle, Junge und Alte , Große und Kleine, da» alle
a iechische Sprichwort b -hrrzigen: Nur in einem gesund«
Körper wohnt ein« gesunde Seele. Daß auch im Turn«
der edle Ehrgeiz srine Befriedigung staden kann, da» zeig«die Namen der hier verzeichn,teu Turner, die im Laufe de»
vergangenen Turvjahre» sich die höchste Auszeichnung der
Deutschen Turnerschast » dar Turn - und Sportabzeichen* er¬warben. Eifer» wir ihnen nach!

Kappler, Karl vom Lurnsereiu
Kübler, Hermann »
Schöttl. , Christian
Nerz, Oskar
Frank, Karl ,
Hergrr, Max „
Walz, Gottlob ,,
Hafner, Eugen ,
Walz , Paul .
Hartman«, August „
Gaiser, Eugen „
Brösamle, Karl ,
Bmkhardt, Christian .Sommer, Rudolf ,
Rexrot, Walter ,
Guukimst, Eugen ,* Sch,» Scher fSe Osten» LSLS.

Alteasteig,
Ältensteig,
Ebhausm,
Ebhausm,
Nagold,
Nagold,
Nagold,
N rgold,
Nagold,
Nagold,
Nagold,
Nagold,
Rohrdorf,
Roßdorf,
Rohrdorf,
Rohrdorf.

Infolge der ungünstig«
wirtschaftlichen Verhältniffe find dte meisten Buchhandlung«
nicht mehr in der Lage, ein große» Schulbücherlager
zu unterhalte». Um nun die Schüler rechtzeitig in dm Be¬
sitz der Bücher zu bringe», empfiehlt e« sich für Gemeind«
Vorausbestellungen schon jetzt aufzugeben, weil sonsteine pünktliche Lieferung nicht gewährleistet werden kann.

— Palmsonntag . Die vorösterliche Woche heißt i»den christlichen Kirchen seit altersher die Karwoche.Zn ihr gedenkt man des Leidens und des Kreuzestodesdes Heilandes. Eröffnet wird sie durch den Palm¬sonntag , der der Erinnerung an jenen Tag gilt , andem Jesus Christus umjubekt von dem Volk Jeru¬
salems seinen Einzug in die Königsstadt Palästinashielt . Zur Erinnerung an den Einzug Christi in Je¬rusalem werden heute noch in den katholischen Kirchen
Palmprozessionen abgehalten und frische Zweige ge¬weiht. Ein früher weitverbreiteter Palmsonntags-kn auch , der noch aus dem Mittelalter stammte , ist seftungefähr 100 Jahren verschwunden : der Palmesel.E -ne Holzfigur, die Christus auf einem Esel darstellte,wurde durch die Straßen der Städte gefahren, dazu
schwang das Volk unter dem Gesang religiöser Lieder
frische Zweige.



— Forstwirtschaftlicher Lehrgang. Tie württ . Land¬
wirtschaftskammer und der Waldbesiherverband für
Württemberg und Hohenzollern veranstalten in der
«eit vom 11 . bis 13 . April in Hohenheim einen forst-
vchen Ausbildungslehrgang für bäuerliche Waldbesit-
zer. Tie Leitung übernimmt , Forstmeister Prof . Tr.
Schinzinger in Hohenheim , der Anmeldungen bis 5.
April entgegennimmt.

Die Zrrckerprcise für März . Die württ . Landes-
bersorgungsstelle hat für den Kleinhandel mit Ver¬
brauchszucker für den Monat März folgende Höchst¬
preise für je 1 Pfund festgesetzt : für Kristallzucker 1340
W . , Sandzucker 1370 , Würfelzucker 1390 und Brot¬
zucker (Zuckerhüte) ohne Verpackung gewogen 1390 Mk.
Diese Sätze bedeuten ungefähr eine Verdoppelung der
guckerpreise für Februar.

Stuttgart , 23 . März . (Der Staatshaushalt
für 1923 . ) Der Finanzausschuß beriet über Fest¬
stellung des Haushaltsplans für 1923 . Tie Regierung
hat eine Vorlage unterbreitet , wonach der in den letzten
Wochen erst abgeschlossene Haushaltsplan sür 1922 auch
für das Rechnungsjahr 1923 gelten soll. Tie Vorlage
schließt ab mit einem Fehlbetrag von rund 26
Milliarden. Berichterstatter Schees (DDP . ) : Was
den Abmangel anbelange , so werden die Zahlen des Ent¬
wurfs durch die Tatsachen natürlich weit überholt wer¬
den , denn da der Entwurf bei den fortlaufenden Aus¬
gaben mit den Zahlen des Vorjahrs arbeite , so werde
der Fehlbetrag selbstverständlich ganz außerordentlich er¬
höht . Er schätze ihn für seine Person auf immerhin etwa
80 Milliarden Mark. Die Vorlage wurde an¬
genommen. Bei der Abteilung : außerordentlicher Dienst,
wo die Erträgnisse der Wohnungsabgabe exigiert sind,
brachte die Bürgerpartei und der Bauernbund ihre ab¬
lehnende Haltung zum Ausdruck. Tie Regierung machte
geltend, daß wegen der Wohnungsabgabe eine besondere
Vorlage erfolgen werde, um die württembergischen Sätze
-an die vom Reich neu beschlossenen Abgabefätze anzuglei-
schen. ^

Stuttgart , 23. März. (Entschließung gegen
die Getreideumlage . ) Der Gesamtvorstand des
Landw. Hauptverbandes Württemberg und Hohenzollern,
der am Freitag nachmittag im Haus der Landwirte in
Stuttgart tagte , stellt fest, daß die trotz einmütiger Pro¬
teste der gesamten deutschen Landwirtschaft weitergeführte
Zwangswirtschaft für Brotgetreide in keiner Weise ge¬
eignet war , die Ernährung unseres Volkes zu verbessern.
Sie hat vielmehr in fortschreitendem Maße zu einem ver¬
ringerten Brvtgetreideanbau , zu einer starken Vermin¬
derung des Produktionsaufwandes in vielen Betrieben
rmd somit zu einem noch weiteren Rückgang der Gesamt-
erzengung geführt . Diese Tatsache wird noch bedenklicher
M Erscheinung treten , wenn die Landwirtschaft nicht so¬
fort vollste Klarheit darüber erhält , ob die Erde 1923
freigegeben wird . Für die Landwirtschaft kann nur eine
Vollständig freie Getreidewirtschaft im laufenden Jahr
M Frage kommen und ein Zwang in irgend einer Form
Mß aufs Entschiedenste zurückgewiesen werden. Eine
Beibehaltung der Zwangswirtschaft wird eine Einstellung
des Bezugs des übermäßig teuren Kunstdüngers und da¬
mit einen erheblichen Rückgang der Brotgetreideproduk¬
tion zur Folge haben.

Zwanzigjähriger Kampf mit den Justiz¬
behörden. Ter Kaufmann P . Klos in Stuttgart
wurde in Rechtsstreitigkeiten mit preußischen und würt¬
tembergischen Beamten für geisteskrank erklärt und seine
Jrrenhausinterniernng erstrebt, der er sich durch Ab¬
reise nach dem Ausland noch rechtzeitig entzogen hat.
Das Amtsgericht Stuttgart Stadt hat nun laut „Schm.
Tagw .

" nach etwa 20jährigem Rechtskampf laut Ent¬
scheid vom 9. März 1923 mit Beiziehung von Sachver¬
ständigen und Zeugen das Bestehen einer Geisteskrankheit
verneint und nach endlicher Vernehmung mehrerer Stutt¬
garter Großkaufleute festgestellt , daß Klos ein durchaus
tüchtiger gewissenhafter Kaufmann ist, der es verstanden
Hot — nach schweren Schicksalsschlägen an den Bettelstab
gebracht —, sich und seine Familie wieder in Wohlstand
M bringen. Strafverfahren gegen die in Frage kommen¬
den Beamten in Stuttgart , Tübingen , Saarbrücken und
Saarlouis sind angebahnt . Nebenbei schwebt eine Scha¬
denersatzklage von 200 000 Goldmark.

Freiwillig in den Tod. Auf einer Rnhe-
dcnck jm Pragsriedhof hat sich ein 75 Jahre alter Mann
Mchossen . — In seiner Wohnung in einem Hause der
Türlinstraße wurde ein 62 Jahre alter Fuhrmann in-
folge von Gasvergiftung bewußtlos aufgefunden. Es
liegt Selbstmordversuch-vor.

Verurteilte Kommunisten. Die Kommunisten
Hammer und Schreiner wurden von der Straf¬
kammer Stuttgart wegen eines Vergehens gegen die Ver-
ordnung des Reichspräsidenten vom 1 . Febr . 1922 lbe-
chglich des Eisenbahnerstreiks ) zu 40 000 und 50000 Mk.
Geldstrafe verurteilt , nachdem die Sache schon früher ein¬
mal Gegenstand einer Strafkammerverhandlung gewesen

Reutlingen , 23 . März . (Zusammenstoß .) Auf« r Straße nach Pfullingen stießen ein Auto und ein,
Aadfahrer zusammen . Der Radfahrer , Ehr . Walz von

wurde förmlich auf den Kühler aufgespießt, erlitt" er doch nicht lebensgefährliche Verletzungen . _

: Wirtschaftlicher Wochenüberblick.
! An der Effektenbörse veranlaßte zunehmende Geld-
j fküssigkeit eine kleine Besserung des stillen Geschäfts.
. Tie Devisen haben bei anhaltender Geschäftslosigkeft
i keine wesentliche Aenderung erfahren . Ter Dollar

schwankte zwischen 20 700 und 21 000.
s Am Produktenmarkt war die Haltung der Waren-
z eigner infolge der geringen Kauflust nachgiebiger . Letzte
; Berliner Notierungen : Weizen 38 250 , Roggen 36 760,
s Gerste 30 000 , Haber 28 000 , Mais 34 000 , Viktoria-
! erbsen 55 000 , kleine Speiseerbsen bis 30 000 , Acker-
? bohnen 30 000 , Weizenmehl 52 500 , Roggenmehl 47 500
> Mark.
! Am Warenmarkt ist mit Ausnahme von Tuchen ein
s allgemeiner Stillstand in der Preisgestaltung eingetre-
; ten , zum Teil auch ein Abbau der Preise . Ter Grund
! hierfür ist nicht allein die Stabilisation des Dollars,
! sondern auch die völlig erschöpfte Kaufkraft des Han-i dels und auch des Publikums , welches übrigens im
l Einkauf in Erwartung weiterer Preisminderungen zu-
s rückhält . Schokofade, Kakao . Textilwaren Hind wei-
! ter ermäßigt worden.
! Tis Zurückhaltung hat auch im Rohhäutegeschäft ein-
> gesetzt , wodurch die Preise abschwächten. Auf der Leip-
k ziger mitteldeutschen Häuteauktion wurden für Ochsen-
t häute , je nach Gewichtsklasse , Mk. 2790—3000 , Far-
? renhäute Mk. 2360—3800 , Kuhhäute Mk. 2250 bis
s 3300 , Kalbfelle Mk. 2760—3700 erzielt.
! Ter Metallmarkt stand völlig unter dem Eindruck

der Zahlungsschwierigkeiten der Berliner Edelmetall-
Handelsfirma , welche sich in starkem Preisdruck auf
Silber answirkte . Tiefes siel bis auf 375 pro Gramm,
stieg dann allerdings wieder auf Mk. 394 . Platin no¬
tierte 64 000 , Gold 13 500 Mk . pro Gramm . Nickel
11 000 , Zinn 21200 , Raffinadekupfer 7250 , Zink 3450,

! Blei 2750 Mk. pro Kilo.

; Handel und Verkehr.
! Ter Dollar notierte am Freitag in Frankfurt
! 20 847 G . , 20 900 Br . , in Berlin 20847 G . und
! 20 952 Br.
- 1 Schweizer Franken -- 3851 G . , 3870 Br.
- - 1 französischer Franken — 1364 G . , 1370 Br.
i ft 1 italienischer Lira - -- 1014 G . , 1020 Br.
... 1 Pfund Sterling - 97 342 G . , 98 332 Br.
« L 1 Holländischer Gulden - - 8239 G . , 8270 Br.

K 10V österreichische Kronen -- 28,92 G . , 28,99 Br.
! L 1 tschechische Krone -- 618 G . , 625 Br.
! ^ 1 dänische Krone — 4009 G . , 4030 Br.
f spanücher Pesetas -- 3216 G . , 3237 Br.
i Weitere starke Inanspruchnahme der Reichsbank . Ter
? neue Reichsbankausweis stellt fest , daß die Jnansprnch-
: nähme der Reichsbank sich in beträchtlichem Umfange
! fortgesetzt habe . Die gesamte Kapitalanlage stieg um
- -281,1 Milliarden auf 5869 Milliarden Mk . Tie Bank-
! Notenausgabe mußte um weitere 401,3 Milliarden Mk.
. erhöht werden.
f Herabsetzung der KoWensteüer . In seiner letzten
; Sitzung erklärte sich der Kohlensteuerausschuß des
: Reichskohlenrats laut „D . Allg . Ztg .

" sür eine Herab-
> setzung der Kohlensteuer auf 30 Prozent . Ter Regie-
! rungsvertreter erklärte , daß für das Reichsfinanzmnri-
r sterium eine Ermäßigung nur dann annehmbar sei,
l wenn gleichzeitig eine Ermäßigung der Nettokohlen-
: Preise erfolge.
. Rückgang der Holzpreise . Bei der Nutzholzversteige-
! rung in Oftersheim bei Schwetzingen wurden die von
- der Forstverwaltung festgesetzten Taxen nicht erreicht.' Die Handwerker weigerten sich , die festgesetzten Preise
^ zu zahlen und steigerten nur wenig mehr als die
- Hälfte der festgesetzten Taxe . So wurden für Holz
? 1. Klasse nur 150—200 000 Mk. geboten , Holz 2. Kl.
z wurde bis 120- bzw . 150 WO Mk . und Hotz 3. Kl . As
! 20 000 Mk . gesteigert.' Stuttgarter Börse , 23. März . Die Börse am Frei¬

tag zeigte eine durchaus feste Grundtendenz . Käufer
? waren von allen Sekten vorhanden , was zur Folge
j hatte , daß die meisten Kurse anzogeu . Bankaktien

gesucht. Vereinsbank - ft 650 . Spinnereien fest : Kolb
( und Schüle ft- 1000 , Kottern -ft 1300 , Fitz - ft 60 Ol),
i nur Kuchen — 4000 . Auch Brauereien etwas fester,
j Brauhaus Ravensburg -ft 100, Wulle ft- 900 . Der
> Maschinen - und Metallmarkt hatte die größten Kurs¬

gewinne . Daimler ft- 300, Hohner -ft 2000 , Jung-
hans -ft 500 , Eßlinger Maschinen -ft 100 Hesser -ft2500 , Neckarsulmer ft- 1100 . Von den übrigen Mer¬
len verloren Anilin 1100 , während Zement Heidel¬
berg 2600 , Köln - Rottweil 3300 , Leibbrand Konser¬
ven 400 , Kraftwerk Attwürttemberg 300 , Krumm 200,
Stuttgarter Zucker gewannen.

Öffentlicher Sprechsaal.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

»ur die preßgesetzltche Verantwortung .)

Einsender dieses erlaubt sich folgende öffentliche Anfrage:
Ist es richtig, daß eine Pestbeawtin (Telrsondame) die au»

> dem Telefondieust aust itt eine Million Abfindung erhält?
i ES soll damit nicht gesagt sein , daß jemanden der verdient«
! Loh« vorrnthaltm werde» soll, wir find auch ziemlich hohe

Zahle « gewöhnt , aber alles hat doch auch «ine gewisse Grenze,
j Ein Steuerzahler.

Letzte Nachrichten.
Erhöh «»» Her Truppenstärke 1« Ruhrgebtit.

WTB. Part», 33 März. Jm Laufe der heutigenKam¬
merdebatte erk äite Kliegsminister Maginot, daß die Regie¬
rung veipflchtet sei, die Trupp -«stärke im Ruhrgebirt dem¬
nächstNM 30000 Mann zu erhöhen.

Dir Fraxzose« s,ch !e« vergellich«,ch de« Gelder»
der « «hrhilse.

WTB. Münster, 34. März . In Essen hat gestern Vor¬
mittag eine halt ständige rrfolxlose Durchsuchung der Dienst,
räume der Arbeitsamts nach Geldern der Ruhrhiche statt-
gesunden.

»«» » «er.
WTB. » «er, 34 . März . Der Unterricht im Gyumostm»

ist «och nicht wieder aufgenommru worden, da dos Eym-
«ostu « stark mit Trupp «« belegt ist . Die Büroränme de»
hikfigm Finanzamt « sind gestern Nachmittag plötzlich von
dm Franzosen einer eingehenden Durchsuchung unterzogm
worden . Die Beamten wurden eing,schloffen. Sämtliche
Schränke und Pulte, sowie Behält » ffe mußten geöffnet wer¬
den. Die Alle» sind durcheinander geworfen . Auch die
Wohnung des FinavzamtSvarsteher» wurde durchsucht, je¬
doch erfolglos.

Urglandliche Zrstärde a«f de« Oberh „ ser » utzuhof.
WTB. » er«». 33. März . Da« . Tageblatt ' meldet

r auS Oberh nsrn, daß der dorttge Havptdohnhof , der bereit«
zwei«, «! von den F anzrs n besitzt und in einem völlig ver»
wüstetiu Zustar d verlass,n worden war. von muem dmch
Belgier bft tzt werden soll. Belgische Offiziere kündigten bei
der E s nbahndinklion Essen die Besitzung von neuem an.
Bei dieser Selegmheit ertlärte« ste, daß fie mit Rücksicht
auf die unglaublich, » Zustände auf demOber-
hausenerHanptbahnhof au ihre Vorgesetzte Be-
Hörde berichten würden, bevor fie den Hanvtbahnhof über¬
nehmen.

r Z«!»t»s««« enst »ß.
f WTB. Boppaed, 34 . Mürz . Jm benachbartenHirzenach
s fuhr ein mit fronzöstschen Soldaten besttzter Zug in einen
z Möörllastzug einer Kölner Firma hrvein. Zwei Manu der

Begleitung au « Köln wurden sofort getötet und mehrere
Angestellte einer ander«« Kö ner Firma schwer verletzt , wo¬
von bereits einer gestorben ist. Die Möbelwagen mit In-

j halt im Werte von mehreren Millionen wurden vollständig
^

zertrümmert.
i Z»! kMM««1ritt »e» aurmäktige » » «» schnffe».
j WTB. » erli«, 34 . März . Wie der . Vorwärts' mit»
i teilt, tritt der Auswärtige Au schuß de» Reichstag » auf Er-
z such«« der sozia demokratischen Reichstagtfraktion heute Nach-
; mittag um 5 Uhr zusammen.
? Der Atte«t8ter s« Falle Tmeet» verhaftet?

WTB. Köln, 33 . März . Wie dem WTB. mitgeteilt
wird, ist der Urheber de» Alten als auf Smret« in der Pev-
son eine» gew ffm Karl Denischmann heute Mittag von der
Kölner Polizei festgenommen worden. Er leugnet vorläufig
noch . Di» am Tatort anwesenden Zeugen haben ihn aber
bestimmt als Täter erlavnt , sodaß er al» überführt gü¬
ten kan».

Die Her«»setz»«g »er Kohlenpener . — Senk»«! »,»
« ,hl, «preise».

j WTB. » rrttn, 33 . März . Von unterrichteterSeite er-
? fahren wir, daß die Kohlenfieuer ab 1. April wahrschüullch
! um ein Biertü hrrabgejetzt melden wird und daß avhrrde«
I die AnSficht besteht , bei den Kohlensyndikateu im unbesetzt«
t Deutschland auch de» eigentlich« Kohlrnprei» etwa» an
! fmk« .

Die RScktehr »«» RtichSlanzler » «ach » erlk».
WTB. Stnttgart , 33 . März. Der Reichskanzler vev-

weille bi» nach 8 Uhr im Handelthof in reger Unterhaltung
mit zahlreichen Herren. Al» er zum Bahnhof fuhr, wobei
ihm der Staatspräsident Dr. Hieber das Geleite gab, ward«
er von einer großen Menschenmenge wiederum freundlich be¬
grüßt. Mit Zug 8. 17 erfolgte die Rückfahrt «ach Berlin.

Znr vrrhastnAg Reßbach».
» TB. » erlln, 34 . Mär, . Wie der „Vorwärts" mit-

teilt , haben on der von Reßbach am Sonnabend abgehal¬
tene» Konferenz drei Reich swehrosfiziere zur Ueberwachrmg
de» Versammlung teilgenommen und über ihren Verlaufdie
Vorgesetzte Behörde unterrichtet.

Mehreren Blättern zufolge find die polizeil 'chm Unter¬
suchungen gegen Roßbach und alle verhaftete» Mitglieder
der DeutschvSIkischen FrrihrilSpartei beendet worden. Roßbach
» Kd heute Vormittag dem Moabiter Untersuchungsrichter
vorgeführt werden.

Für dt« Vchrtftkttrmg verantworMch r Lndwta LarL
Druck und Berl^ der W. Rtekrlchrn Buchdmckrrrt Meastett-

Unsere Peilung bestelle« !
« RS«

^ . in sltef

Böfin-e«
Einen jüngeren

Knecht
nicht untrr 17 Jahre», wü
cher mit Pfaden umgehen
kann , sucht für Landwirtschaft

» . stirntschler , Gdepfl.



» ltenfteigLtadt.

SmMs -VrrVOW
am Montag , de» »« . Mar , 1» »», « ach« . « Uhr
au Ort und Stelle:
1. Parz. 1088/8 ein Teil von dem Acker oberhalb den

Sledlungshäasern a . d. Attensttig'D' straß « ; früh. Pächter
Theodor Oesterl «. ^ .

z. Par, . 1118/3 8 a 33 qm Acker a. d. Altenstkig-D straße,
früh. Pächter Adolf Heußler.

3. Der Graserteag der großen Böschung hint. Sältz« s Eeb.
Zusammrukanst beim Rathaus.

Gtadtpflege.

Vergebllug m Vmarbeitm.
Zu« An- bezw . Umbau der Hochdorfer GSgmkhle

stnb die ,
Grab -, Maurer -, Zimnier -, Flaschner -,
Schmied -, Gipser -, Glaser -, Schreiner -,
Schlosser - und Anstreicharbeiten

uach dem PreiSltstenverfahren ,u vergeben . Pläne und Be¬
schreibungen liegen bei dem Unterzeichneten zur Einsicht auf
und find Offerten bis spätestens Lamstag , de« » 1.
Marz LSHS , abemds 8 Uhr ebendaselbst einzureichen.
Zuschlagssrift 8 Tage.

Altensteig, den 84 . März 1938.
Die Bauleitung : « . Hau, . Bauführer.

zsorstamt Hoffte« . I
Wegen Gefährdung durch

Einsturz ist der Besuch der

FMbnrgrnfne
oa-M /

und der darunter befindliche!
Schloßbergweg auch als

SstzM gesperrt.

grüben g

Oi-io öminZ

UzriL öiöLiüK
86b. Stall

W^ bvvOIik.
IVILrr 1923.

viesitren?

VerlMgen 5ie !

Vorrätig doi kkLGM M 6ll8lKIg.
kuübail - LIub ^ IlsustslZ.

Gormtag , de» SS . März

OlliOÜlO o o

LP . krau§§ g
empliedlt

LIsläsrslolks
sorvie

8 sllt ^ ü88lkLkrarMk1 V
ra dllllz . le « kislss » sA

W
Wegen Entbehrlichkeit zu verkaufe« !

1 Paar erfiklasfigr

5- und 6jährig

1 Rappwallach
6 jährig

1 Vrauustute
11 jährig

«vier Zeder Garantie.

Seyfried L Lutz
Sägewerk , Vab Teinach.

Lbdauseo.
kr unserer

r kllialäroAsrie l
I Kaden8ie ru v/iedeikoll kersbZeselrlen

kreisen neben allen ireiZeZ .^rLneirnlllelo,
VerbandslokLen, Walle , Weine , allen
Artikeln rnr Haar-, 2 sdn-, Idnnd - und
Xagelpklvgv , Lardvn und Zacken, stets
eine grosse ^usivakl in billigen klaus-
kaltsurlilreln v/ie Xolroskell ln lakeln
3500 Id., Villelo -Lllllerersals 3300 ld.,
Iderknr-Idargsrlne3200 Id., kiels, Orles, e
8ago , Lakkee,

"ree , Lakao , Olckorie , »
Xslleernlscdungen, Wascdselke,

. 8lkrnlers6lke, Selkenpnlver , Lodenöl,
? kelnül, 81okkarden usur-
! k'a . Oedr. 8en2 , ^öw .--Oro§.
E blsgolck uncl Lbbausen.

i i

koMkk !«
liMotzzm-
KMMLkVß -

„
Lüdlrrböii - „
U8v . empkieblt in besten
keimlLbigsn Oustitäten

.Iskob llsiiselmsilil
Slmmerskeld.

^ .4 .^ .4 . 4 . 4 .4 .4 .^ . ^
AIS praktisches ^

Uovfirmat o« Sg« sche»k »

empfehlen wir für ^
Konfirmandinnen: ß

KeWiWkz
in verschiedenen f

Ausgabe« '

M . WttsW KW . !

Attenßetg . k

« irchliche « achrichte» .
P »l» s »«»ti, . d. , 5 . März,

vorm. 10 Uhr Predigt . Lied
179,887. Nachher Kinder-
gotteSLieast in Gruppen.
Nachm . Uhr CH ist ««-
lehre mit den Töchtern.
Nachm . 8 '/- Uh« Gemein-
schaftsstunde imLuihersaal.
Abends 8 UhrVortrag
von Pf . Ströle im Ge¬
meindehaus über unser Ge-
meilldrleben im Licht de»
Bibel.

Gii >»,nn «rsta , nachm . öUhr
AbendmahlsgoitesLienst in
der Ki' ch -.

Karfreitag vorm . 10 Uhr Pre¬
digtm .anschlitßeuderBeicht-
u. Abends^ hltfeier. Lied
187 . 177 . K .rchenopfer sük
dieK rchl.H>lf»kaffe. Nachm.
5 Uhr GesangSgottrsdirnst
in der Kirche.

Methodtfte » ge« ei»d<.
Tanntag, den L5 .März,vorm.

V» 10 Uhr Predigt, vorm.
11 Uhr Sonotagschule,
nachm . 8 Uhr Jangfranr«-
verei», abmds 8 Uhr Pre¬
digt.

Dienstag, abends 8 ' /« Uhr
Jünglings»»ein.

Mittwoch keine Versammlung.
Karfreitag , vorm. */zl0 Uhr !

Predigt (K . Ulrich) u. Feier
de» H ,Abendmahl? ; nachm.
3UhrVirrteijahrsverfamml.

Saat-
Kartoffel«
ertragreiche Sorten es. 85
Zentner verkauft oder tauscht
gegen Hrlz.

Saulter » Vagold
F »rienstaü.

Eine Eiche
von ca. 1 Festmeter , sowie
eine 6 Monate alles

NeuuWsiS ' WettW
Hochdarf I . — Alteufteig 1.

Sp « beginn ' / - 3 Uhr.
SM " Die Neiueiuuahure ift z»g««st<«
der Rrrhrhtlse bestimmt.

hat zu verkrufm
Wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Altenstetg.

RM« - AM»
Lwtzea «lee . Sinm

NtWee - Amm
SchMbnUll - Sm»
L-Mlhegrv -Ame»

A»z«sm - Am»
Sw »istWe!>
Sut-Wsen
(Speise - gelbe)
« Ulm,
GM Mm - Amen

Roh» ' Slnea
Mll -Mm - A«m
. GE ' Semen

aller Art
zu billigsten Tagespreisen

bei

(C. W. Lutz Nachfolge, ) .

Z«e
r PouserspMir
L eignen sich

PMM
! «roßrs gsormat L
I (auchmitFirmeaaufdmck) I
* t« Blocks mit « . z

oh«eQnerlt « ie» g
stets zu bade« in der»

« . Rteker 'fche« !
» B «chdr»ckerei 2
t « lteusteig . r

Ostern!
Lierkarden l« allen lönen,

passende Osler- nnd Lonklrinandev-
Oeslkenke ivle
kst. I 'oil6lt686ik6, Haar- unä
Munäwasser , karküine, 2laka-
u. Haarbürsten , Köln. Nasser
«!ge«. ksbrlkal , 84 « , » ^Urokol, LÜN 1M6
«SV. smpkelelen

Oekr. LenL, I.öw . - OroZ.
Nagold und Ldkausen.

Alteufteig.

Sächsische Setzzwiebel«
Sächsische Speifezwiebeln
Psülzer Knoblauch

stad eingetroffkn bei
6kr . LurAkarä jr.

torenr l.urjr. Alten8teig
Lperislksus füp ^sgrtge^stscksften.

ttoppelflinte-, - Lilcksflinren.
P,>sek- un3 SLkeioe-rbüokissr,ksvolven o . I>lek5>>sclspi'stols»̂

luftgewskns o . Lmmsr-LtuiLen.- üllsi'lsi
^ ' ^oskLsek8,lLo >>e/-fIsLctien̂ aoc!Ltc>ck»Lsmaschien.

r>olttle « tt-e,t ! ,<oLksx,ps>-ste,kus^euge u.sv, - MMs ^as p-s,se

Zwetschgenbäume,
kanad. Pappel«
^ und 3jährige

Apfelwttdlinge
alles in sehr schöner Ware rrrpfi -hlt

Atemp fle, Wende « .

Geft »rd «»e.
Obertal : FrauLheklaBerlach,

geb. Beitharz.

^ Altensteig.

j Osterkarte«
n

empfiehlt in schöner Auswahl
^

§ W. Riekersche Buchhandlung. 8
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